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du feudaliſieren, und ſie ſchaffen Induſtrien nur 


wiſſen nicht, daß in der Maske des Antiſemi⸗ 


Dingen zuvorgekommen find, dann aber gegen 


bürgerlich feudal iſt. Das Wirtſchaftsprogramm 
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Vor groben Greignifien, Drohende Rrije in Frankreich. 


Von Dr. Jakob Piftiner, Czernowitz. Ein Vorſtoß der Nationaliſten gegen Briands Außenpolitik? | 
Rumänien ſteht vor einem neuen Abſchnitt Die ſeit einigen Tagen drohende Regie: entgangen fein, daß feine ſenſationellen Ent: 


in ſeiner Entwicklung, jeder fühlt es, die mei- rungskriſe ſcheint immer ernſtere Formen an⸗ hüllungen ein Unbehagen in miniſteriellen 


ſten ſagen es und die wenigſten wiſſen, worin zunehmen. Den Grund hierzu ſoll Briand in Kreiſen und einen Sturm bei der Oppoſitions⸗ 


dieſe Entwicklung beſteht. Rein äußerlich iſt einem im „Matin“ veröſſentlichten Artikel preſſe hervorrufen mußten. Die ſe fühlt ſich 


die Sache ſehr einfach. Der König iſt krank, gegeben haben, in dem er ſich zum erſten Male äußerſt beunruhigt und fragt ſich, was Briand 


der Kronprinz iſt vor einem Jahre, am 4. Ja- rückhaltlos für feine Locarno⸗Politit als die mit feinem plötzlichen Vorſtoß gegen das Ka⸗ 
nuar 1926, des Thrones verluſtig erklärt wor: | einzig mögliche Politik der Gegenwart aus⸗ binett bezwecke. Er ſei ſonſt keineswegs der 
den und die Nachfolge iſt auf ſeinen vierjäh- | ſprach. In Pariſer politiſchen Kreiſen erblickte überſtürzte Politiker und könne zweifellos nicht 


rigen Sohn übergegangen, wobei für Diefen | man darin einen Vorſtoß Briands gegen das verkennen, daß im gegenwärtigen Augenblick 
eine Regentſchaft, beſtehend aus dem Balriar- | Kabinett Poincare. 8 eine Kriſe, ja lediglich eine Umbildung des 
chen, dem Präjidenten des Oberſten Gerichts⸗ Allgemein wird angenommen, daß eine Kabinetts, wie fie vielleicht durch eine Aus» 


hofes und dem zweiten Sohn des Königs, Debatte über die Außenpolitik Frankreichs im ſprache über die Briandſche Außenpolitik her⸗ 


beſtellt wurde. Der Exkronprinz aber hat einen Parlament nicht zu vermeiden fein wird und beigeführt werde, ernftliche Gefahren nach ſich 
ſtarken Anhang in der Armee und iſt die Hoff⸗ man fürchtet, daß es hierbei zu ernſten Rei, ziehen würde. 

nung der Faſchiſten. Nicht nur der organi⸗ bungen zwiſchen Briand und Poincare kommen Briand, der ſich auf Urlaub in Südfrank⸗ 
lierten Faſchiſten, ſondern auch der unorgani⸗ Wird. reich befindet und die Wirkung feiner Erklärung 
ſierten, die beſonders in der Partei des Minifter- 5 5 im „Matin“ ſern von Paris abwarten wollte, 
präſidenten ſehr ſtark find, ebenſo auch bei er lien auf der Hand, daß eine derartige hat ſeinen Urlaub bereits abgebrochen und 
einem Teil der Siebenbürger Nationaliſten. Debatte, wenn ſie zuſtandekommt, den Weſtand triſſt morgen in Paris ein. | 

Rein äußerlich droht alfo Rumänien ein Kampf, des „Miniſteriums der nationalen Einheit 5 * a 

der ſich zwiſchen den oligarchiſchen Bankgewal⸗ ernſtlich gefährden muß, da es kein Geheimnis Die Schulden Frankreichs. N 
tigen, den Liberalen, und den ſaſchiſtiſchen Mi. iſt, daß manche Miniſter, und vor allem Poin⸗ Nach einem Rechenſchaſtsbericht der Finanzabtei⸗ 
litärs abfpielen wird; alfo ein Kampf zwiſchen care, die Locarno⸗Politik Briands nicht reftlos lung des Senats beträgt die geſamte Schuld Frankreichs 
dem Teufel und dem Beelzebub um die Perfon teilen. Briand konnte es von vornherein nicht gegenwärtig eine halbe Billion Franken. 


des Monarchen. Wenn es bloß das wäre, — . —.——————.. 


würde man wohl mit Recht unruhige Zeiten, oligarchie. Dies iſt alſo der Kampf, der fih | Die Poſition der Arbeiterklaſſe muß geftärt 


im äußerſten Fall einen Bürgerkrieg befürchten, unter der Oberfläche abipielt, und die neu ent, werden. Die fozialiftiihen Parteien der ein⸗ 
ſtandene Bourgeoiſie bedient ſich der Studenten zelnen Provinzen ſchließen ſich daher nicht nur 
gegen die Konkurrenz der andern Nationen und zu einer einheitlichen Landespartei zufammen, 
des Exkronprinzen zum Sturmbock gegen die ſondern wollen auch die Propapanda in jene 
Liberalen. Da glauben die Studenten, es gehe Gegenden tragen, auf die ſie bisher wenig 
um nationale Ideale, und die Militärs, ihre Arbeit verwenden konnten. 

Sonne gehe auf — und es iſt ein Streit um 
den Kaſſenſchrank und er wird ausgefochten mit 
der Elle. Während die Studenten gegen die 
nichtrumäniſchen Kollegen wettern und jüdiſche 
Reiſende aus den Zügen werfen, reiſt ein 
faſchiſtiſcher Oberſt im Lande herum und ſucht 
faſchiſtiſche Gewerkſchaften zu gründen. Nicht 
über die Kapitaliſten ſpricht er, ſondern über 
die Sozialiſten. Noch ſind die Faſchiſten im 
Kampfe gegen die Oligarchie und ſchon wen⸗ 
den ſie ſich mit aller Macht gegen die Arbeiter⸗ 
bewegung. 

Für die Arbeiterklaſſe iſt jetzt eine 
ſchwere Zeit. Trotz der lähmenden Geldkriſe 
geht die Induſtrialiſierung raſch vor ſich. Es 
beſteht ein Verlangen nach Organifationen. Die 
Teuerung bewirkt viele Lohnkämpfe. Aber da 
kommt die Arbeiterklaſſe zwiſchen Hammer und 
Amboß, zwiſchen Oligarchie und Faſchismus. 
Und noch ärger ergeht es den ſozialiſtiſchen 
Parteien dort, wo ſie auch Bauernorganiſationen 
haben. Dort find die Verfolgungen zyniſch 
rückſichtslos. Verſammlungen werden verboten, 
die Preſſe unterdrückt, die Agitatoren bedroht. 
Dabei iſt es klar, daß der Uebergang beſonders 
ſchwer ſein wird. Im Kampfe der Armee der 


aber ein neuer Abſchnitt in der Entwicklung 
Rumäniens wäre es nicht. 

Tatſächlich geht es um ganz andre Dinge. 
Den Faſchiſten und ihren Drahtziehern unbe⸗ 
wußt, vollzieht ſich eine tiefgehende Umwand- 
lung in der ſozialen Struktur des 


Die Getreideausfuhr. 
Der Juriſtiſche Beirat verzögert den Erlaß einer 
Verfügung. 

Seit Wochen fordern wir das Gefreideausfuhr- 
berbof. Die Regierung hat aber ein anderes Mittel 
erjonnen, um den Gefreidemarkt zu ſtärken. Durch 
ein beſonderes Debret des Staatspräſidenten jollen 
die Sahlungsfermine der Dermögenefteuer beſchleu⸗ 
nigt werden. Die Landwirte würden dann, um 
zahlen zu können, die verborgenen Gefreidemengen 
auf den Marbt bringen. 

Nun ruht das Dekret aber unter dem grünen 
Tuche des Juriſtiſchen Beirats. And diefer hat in 
ſeiner Arbeit ein Schneckentempo. 

Wir find eben Pechvögel! 


Oligarchie der Liberalen durch die Diktatur von 
Studenten und Militärs abzulöſen, den Schein⸗ 
parlamentarismus mit ſeinem Hintergrund von 
Gewalt und Korruption abzulöſen durch offene 
Gewalt und andre Geſchäfte. Sie glauben, daß 
es ihre antiſemitiſchen Phraſen und Numerus 
elausus find, die ihnen Anhänger bringen und 


ismus und des Kampfes wider alle nationalen 
inderheiten die rumäniſche Bourgeoiſie er⸗ 
wacht. Die antiſemitiſchen Ausſchreitungen von 
heute ſind denn auch grundverſchieden von 
enen im Jahre 1907. Damals war es eine 
Revolte der Bauern gegen die jüdiſchen Pächter 
und fie führte konsequent zum Kampfe gegen 
die rumäniſchen Großgrundbeſitzer. Elftauſend 
auern haben dieſe Revolte mit ihrem Leben 
bezahlt. Heute „arbeiten“ die Studenten unter 
dem ſtillen Protektorat von Militärs und dem 
lärmenderen von Miniſtern. Die rumäniſche 
ourgeoiſie will ſich eine Poſition erobern. 
Deshalb ihr Kampf einmal gegen die andern 
Nationen, die ihr beſonders in den neuen Bro» 


Die Regierung kauft die Eiſen bahn⸗ 
waggonfabrik in Oſtrow. 

Die Regierung ſteht ſeit längerer Seit in Anter- 
handlungen, zwecks Ankaufs der Waggonfabrie 
„Daaon“ in Oſtrow. Geſtern fand eine Sitzung 
der Anterkommiſſion des Seſm ſtatt, in der über den 
Dorſchlag der Regierung auf Ankauf der Fabrik 
beraten wurde. Der von der Regierung borge- 
Ihlagene Kaufpreis beträgt 5800 faujend fchweizer 
Franzen, die in drei Hafen zahlbar find. Eine 
Schätzungskommiſſion des Derkehreminifterium ſchͤtzte 
den Wert der Fabrik auf 6080 tauſend Zloiy, eine 
ö N . Dojewodihaftstommiffion um 2 Millionen und eine 
Banken mit den Militärs des Faſchismus wer- Kommiſſion der Induſtriebanz um 5 Millionen 
Den auch Ay 1 Reſte von Rechten h längeren Debatten fand die Sejmdom 
und von Geſetzlichkeit einfach beſeitigt werden. - : e 
Bis zu dem Zeitpunkt, wo ſich die Bour geoifie miſſion den Ankauf der Fabrik duech die Regierung 


a x für notwendig, doch fei der Preis für die Fabeit zu 
durchgeſetzt haben wird, wird es Unruhe geben. hoch bemeſſen. Es wird Ken der DRAN na 


ie Liberalen, deren Wirtſchaftsprogramm anti. 


der Liberalen beſteht darin, auch die Induſtrie 
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als Ausbeutungsobjekte für ihre Banken- 
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des Seim der Antrag unterbreitet werden, enf- 
ſprechende Kredite in dem Budgetboranſchlag auf- 
zuſtellen. 


Abg. Hartglas kontra St. Grabſki. 


Swiſchen den Juden und dem ehemaligen 
Aaterrichtsminiſter Stanislaw Grabſbi iſt eine Polemik 
entſtanden, die dahin geht, feſtzuſtellen, wer eigent- 
lih den Bruch des Paltes zwiſchen den Juden und 
der Se zynſki-Kegierung verſchuldet habe. Abg. 
Bene bejchuldigt nun von neuem Stanislaw 

eabjti, der durch einen Ergänzungs vertrag von 
vornherein den Paßt wertlos machen wollte. Die 
Polemik wird äußerſt ſcharf geführt, wobei ſich auch 
die damaligen jüdiſchen Anterhändler von ihrer 
Preſſe manches jagen laſſen müſſen, was nicht ſehr 
ſchmackhaft klingt. 


Tſchechiſcher Beſuch in Warſchau. 

Geſtern kam nach dem Sejm in Warſchau der 
Abgeordnete des tſchechiſchen Parlaments Dr. Uhlycz 
in Begleitung des tſchechiſchen Geſandten in Warſchau 
Fiedler ſowie des tſchechiſchen Parlamentsſekretärs 
Sader, wo ſie von den Marſchällen des Sejm und 
Senats empfangen wurden. Gegenſtand der Beratun⸗ 
gen waren die iſchechiſch⸗polniſchen Beziehungen ſowie 
der in Ausſicht ſtehende Beſuch tſchechiſcher Parlamen⸗ 
tarier in Polen. 


Miß bräuche ohne Ende. 


Im ſtaatlichen Spieitusmonopol in Brody 
wurden große Mißbräuche gufgedeckt, die haupt 
ſächlich vom Direktor des Spiritusmonopols Sta- 
nisſaw Gurecki verübt wurden. Der Schaden, den der 
Saaat erlitten hat, beläuft ſich auf über 85000 SI. 
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde der Direktor 
des Monopols verhaftet. 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen wächſt. 


Mach einem letzten Bericht des Haupfarbeifs- 
loſenfonds in VMarſchau iſt die Fahl der regiſtrierten 
Mebeitsloſen in Polen auf 8434 geſtiegen. 


„Zwiazek Naprawy“ 
Die erfte Sitzung des Parteirates des „Verbandes der 
Sanierung Polens.“ 

Am Donnerstag beriet der Derband zum 
erſten Male. Die gefaßten Entſchließungen ftellen 
ſich voll und ganz hinter die Politi? der Regierung 
Piljudſeis. Sie beſagen, daß der Maiumfturz gün- 
ſtige Eegebnſſſe gezeitigt habe, daß die Pilſudſei⸗ 
Regierung das Derkeauen der Einwohnerſchaft haben 
müßte, daß die internationale Lage eine Sujammen- 
faſſung der Kräfte Polens zur Verfeidigung des 
jetzigen Beſitzſtandes Polens erfordere, daß die 
Mirtſchaftslage die erſte Sorge der Regierung ſein 
müfje, die die breiten Bebölberungsſchichten nicht 
überlaften dürfe uw. Was die inneren Oerhältniſſe 
betrifft, jo bezeichnet eine Entſchließung das neu⸗ 
gegründete Lager Polens als Schädling des Staates 
und ſagt dieſem einen ſcharfen Kampf an. Dagegen 
empfiehlt eine andere Refolution die Sufammen- 
fafjung der demobratiſchen Kräfte. An den Premier- 
miniſter Pilſudſei, an den Staatspräfidenten Moscicki 
und an Dizepremierminifter Bartel wurden Begrü- 
Bungstelegramme abgejandf. 


une 
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Der Danziger Senat 
gegen Außen miniſter Zaleſti. 


Ale Antwort auf die Ausführungen des 
Außenminifters Saleſzi in der Außenkommiſſion ver- 
ſandte der Senat der Stadt Danzig an die Preſſe 
ein Kundſchreiben, in dem er entſchieden gegen die 
abfällige Beurteilung der Sanierung Danzigs durch 
Saleſei Stellung nimmt. Der Senat weiſt darauf 
hin, daß ſelbſt das Finanzkomitee des Dölkerbundes 
die Danziger Sanierungsarbeit anerkannt hat. Auch 
widerſpricht der Senat der Behauptung Salejlis, 
als habe Polen allein zur Sanierung beigefragen, 
indem er darauf hinweiſt, daß die wirbſamſten Maß⸗ 
nahmen ohne Polens Beihilfe vorgenommen wurden. 
Es wird auch in den Kundſchreiben darauf hinge- 
wieſen, daß die Ausführungen des Außenminiſtere 
Solch die Sanierungsarbeit Danzigs eeſchweren 
Önne. 


11 Sozialiſten in Ungarn verhaftet. 


Budapeſt, 7. Januar. Wie berichtet, hat die 
Polizei 11 Mitglieder der radikalſozialiſtiſchen Partei, 
die auf einer geheimen Verſammlung einen Umſturz in 
Ungarn planten, verhaftet. 


Faſchiſtenjuſtiz. 

Genua, 7. Januar. Der Italiener Scalia 
warf im Poſtamt mit dem Tintenfaß nach dem 
Porträt Mufjolinis. Die roſende Menge ftürzte ſich 
nun auf den Muſſolini- Gegner und verſuchte ihn zu 
lynchen. Nur mit Mühe gelang es den Unglüd- 
lichen der Menge zu entreißen. 


Auch Rumänien kann ſich ſehen laſſen. 


Bußareft, 6, Januar. Nach den amtlichen 
Angaben des rumäniſchen Keiegsminifteriums waren 
im Jahre 1926 vor den rumäniſchen Kriegsgerichten 
29620 Peozeſſe anhängig. Durchgeführt wurden 
hiervon 13 916, im Uaterſuchungeſtadium verblieben 
15 704. Im Jahre 1925 waren vor den rumäniſchen 
Keiegsgerichten „nur“ 26 488 Prozeſſe anhängig., von 
welchen 12 296 durchgeführt wurden und 14 192 im 
Anterſuchungsſtadium blieben. Wieviel tauſend 
Jahre Suchthaue bei dieſen Peozeſſen ver- 
hängt wurden, berſchweigt wohlweielich die amtliche 
Statiftik, 
Verhandlungen über die Rückgabe 

von Eupen und Malmedy. 


London, 7. Januar. Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet, daß die 
Verhandlungen über die Rückgabe von Eupen und 
Malmedy an Deutſchland wieder begonnen haben. 


Ein Gegenſtück zum Landauer Urteil. 
Ein engliſches Gericht ſpricht vier Deutſche frei. 


‚Diesbaden, 7. Jannar. Das engliſche 
Polizeigericht in Wiesbaden hat vier junge Leute, 
die am Weihnachtsabend in einem Wirtshaus mit 
zwei engliſchen Soldaten in Streit geraten waren, 
wobei dieſe ber wundet wurden, nach zweitägiger 
Oerhandlung freigeſprochen, weil nicht mit Sicherheit 
der Beweis zu erbringen war, daß die Angeklagten 
die wirklichen Täter geweſen ſeien. Der engliſche 


iz 
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Staatsanwalt gab zu, daß die beiden Engländer 
durch ihe unge bührliches Benehmen die Deut- 
ſchen provoziert hätten und dadurch an dem 
ganzen Dorfall die Hauptſchuld frügen. 


Die Wirren in China. 


Nachdem in Hankau die Engländer zeitweilig ge⸗ 
zwungen waren, ihre Konzeſſionenen zu verlaſſen, haben 
ſie nach vorheriger Verſtändigung mit der Regierung 


in Kanton die Kontrolle über die Konzeſſionen wieder über⸗ 


nommen. 
erfahren zu haben. Die gemäßigten Mitglieder der 
nationalen Regierung haben ihr Bedauern aus Anlaß 
der letzten Vorfälle ausgedrückt, doch ſteht es nicht feſt, 
ob ihre Anſicht ſiegen wird. Die Lage war in den 
letzten Tagen bedrohlich. 
London, 7. Januar. 
konſul in Hankau ſandte an die engliſche Regierung 
ein Telegramm, in dem er berichtet, daß es notwendig 
ſein wird, in kürzeſter Zeit eine vollſtändige Räumung 
der Stadt durch die Ausländer vorzunehmen. Die 
engliſche Admiralität beſchloß weitere 9 Torpedoboote in 


die chineſiſche Gewäſſer zum Schutz der engliſchen In⸗ I 


tereſſen in China zu entſenden. 

London, 7. Januar. 
Hankau, daß alle Einheimiſchen, die in die europäiſche 
Armee in China eingetreten ſind, maſſenhaft Hankau 
verlaſſen. Die Lage in Hankau werde mit jedem 
Augenblick bedrohlicher. Allgemein erwartet man ge⸗ 
waltſame Zuſammenſtöße. ö 

In Kanton wurde auf allen Zoll⸗ und Staats⸗ 
gebäuden die Flagge der Kantoner Regierung gehißt 


Die Lage ſcheint wieder eine Entſpannung 


Der engliſche General⸗ 


1 
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Reuter berichtet aus 


anſtelle der Flagge der chineſiſchen Republik. Die Aus⸗ ö 
länder müſſen außerordentliche Zölle bezahlen. Allein 
in Kanton wurden an einem Tage 3000 Pfund Sterling 


Zollſteuern erhoben. 
Eine Niederlage der Kanton⸗Armee. 


Pa 
Shanghai zufolge haben die Truppen des Generals 


Sunſchuanfeng in der Nähe von Shanghai einen vollen 


Sieg über die Avantgarde der Kantoner Armee davon⸗ 


getragen. 
für die weitere Entwicklung der Kämpfe um Shang⸗ 
hai haben. 5 f 
Der Koſakenoberſt Semionow übernimmt 

das Kommando der weißen Armee. 

Peking, 7. Januar. In Shanghai iſt der 
Koſakenoberſt Semionow eingetroffen, der das Kom⸗ 
mando über alle Abteilungen der ruſſiſchen weißen 
Armee übernimmt, die auf Seiten der antibolſche⸗ 
wiſtiſchen China⸗Armee kämpfen. 
das Kommando an der Front von Shanghai. 


Gewaltige Stürme in Südrußland. 


Moskau, 7. Januar. Nachrichten aus Sewaſtopol 
zufolge wurde das ganze närdliche Randgebiet des 


ris, 7. Januar. Letzten Meldungen aus 


Dieſer Sieg wird eine große Bedeutung 


Semionow übernimmt 


Schwarzen Meeres von einem gewaltigen Sturm heim⸗ 


geſucht. Mit den auf dem Meer befindlichen Schiffen 


konnte eine telegraphiſche Verbindung nicht hergeſtellt 


werden, jo daß das Los dieſer Schiffe unbekannt ift. 
In Tiflis wurde vom Orkan eine große Anzahl Ge⸗ 
bäude niedergeriſſen. 30 Perſonen find getötet. 

% 


In Batum wurde ein ziemlich heftiges Erdbeben 
verſpürt. 8 Da weitere Erdſtöße erwartet werden, hat 
die Sſowjetregierung eine Hilfsaktion eingeleitet. 


* 


— . —— N 


Wenn Wünſche töten könnten! 


Zeitgendſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 
(16. Fortſetzung.) 


0 Die beiden Damen begannen erneut viele Worte zu 
machen und vergaßen auch nicht zu erwähnen, daß Roberta 
Linda die Zimmer ihrer Mutter ſtreitig gemacht babe. 
Tante Steffi ſagte nicht viel dazu, nur äuzerte fie, daß ſie 
ſich freuen würde, Roberta ſelbſt kennenzulernen. 

* * 


* 

Das geſchah ſchon am nächſten Tage. Wartegg 
hatte Mutter und Tochter am Abend vorher mitgeteilt, 
daß er am nächſten Vormittag Beriy zu einem Gegenbeſuch 
begleiten würde. 7 / 

Linda batte natürlich ſogleich ihren Verlobten leiſe 
ſchmollend damit genedt, daß er ihr nicht die Zimmer ge⸗ 
geben hatte, die ihr am beiten geflelen. Und dann fläfterte 
fie ihm zu: „Heinz — lieber Heinz — ich babe nun eine 
andere Bitte an dich. — Mama möchte am liebsten bei 
uns wohnen. Aber ſieh — mir iſt es ſchon ein Opfer, 
dich mit Berty teilen zu müſſen. Am liebſten möchte ich 
ganz allein mit dir ſein.“ 

Er zog ſie leidenſchaftlich an ſich. „Ich mit dir 
auch, Sühe.“ * 

„Das wäre ſchön — wunderſchön! Aber Berty iſt 
nun einmal in deinem Hauſe — bis ſie ſich einmal ver⸗ 
Beiratet, was ja nicht lange währen wird. Aber — 
Mama ſoll nicht auch noch zu uns kommen — dann habe 
ich dich ja gar nicht für mich allein, Ich darf aber natür⸗ 
lich Mama nicht kränken, indem ich dagegen proteltiere — 
ſcheinbar muß ich dich ſogar darum bitten. Aber du 
mußt mir diefe Bitte abſchlagen, nicht wahr, du wirft 
10 tun? Mama kann ſich ja in der Nähe eine Wohnung 
uchen. \ 5 
Das war natürlich ganz in Heinz Wartegas Sinne, 


Erſtens war es ihm ſelbſt nicht lieb, die Schwiegermutter 
um ſich zu haben, und zweitens dachte er daran, daß 
Berty doch im Grunde Herrin des Hauses war und man 
ihr nicht zumuten konnte, auch noch Frau Hanſen bei ſich 
aufzunehmen. So fagte er zärtlich: „Es ſoll alles ge 
ſchehen, wie du es willft.” 

Als Linda ſpäter in Gegenwart ihrer Mutter die 
Rede darauf brachte, daß ihre Mutter gern die Gaſtzimmer 
in Villa Wartegg beziehen möchte, wehrte er ſogleich ener ⸗ 
giſch ab. b 

„Nein, liebe Mama, daran iſt auf keinen Fall zu 
denken. Im zweiten Stock würden Sie viel zu jehr ge 
ſtört, wenn ich im Atelier bin. Und außerdem liegen dort 
auch noch die Dienſtbotenzimmer. Ich kann nicht zugeben, 
daß Sie neben den Domeſtiken dauſen. Ich ſchlage vor, 
Ihnen in der Nähe eine behagliche kleine Wohnung zu 
mieten. Sie engagieren ſich eine Dienerin und haben 
Ihre Ruhe. So oft Sie Luft haben, beſuchen Sie uns, 
und alles iſt in beſter Ordnung.“ 


Das brachte er, dank Lindas Vorbereitung, fo ener⸗ 
giſch vor, daß Fraun Jodanna nichts dagegen ſagen 
konnte, obwohl es gar nicht in ihrem Sinne war. Sie 
ahnte natürlich nicht, daß Linda gegen ihre Wünſche 
intrigiert hatte, En . 

Als Heinz gegangen war, fagte Linda zu ihrer 
Mutter: „Es tut mir ſehr leid, Mama, daß Heinz nicht 
zugeſtimmt dat. Aber laß nur erit Roberta aus dem 
Haufe fein, dann verſuche ich mein Heil noch einmal.“ 
Am nächſten Vormittag erwarteten die Damen alfo 
Roberta mit ihrem Vater. Tante Steffi war voll heim⸗ 
licher Aufregung. Minne bekam eine blaßroſa Schleife 
an das Halsband, damit auch ſie würdig vorbereitet ſei. 

Als Vater und Tochter eintrafen, wurden ſie in das 
kleine Beſuchszimmer geführt, wo auch Tante Steffi in 
ihrem beiten Schwarzſeidenen zum Empfang anweſend 
war. Minne lag faul und ſchläfrig auf ibrein Schoß. 

Als Frau Jodanna fie dann mit Roberta bekannt 


machte, ſchob fie Minne ſanft von ihrem Schoß herunter 
und reichte der jungen Dame lächelnd die Hand. 


Tante Steffis ganzes Herz flog dem ſchönen Mäd⸗ 1 


chen mit den traurigen Augen zu. 
batten es immer leicht bei ihr. 
ſprach zu ihrem Herzen. 
für fie geſprochen. Kurzum — dieſe beiden Frauen waren 


Und Robertas Weſen 


Schöne Menſchen 
Außerdem hatte Ralf Hanſen 


ſich vom erſten Moment an ſihmpathiſch. Als dann Beriy 


bewundernd Minne emporhob und ſie ſtreichelte und diele 
es ſich anſcheinend wohlgefallen ließ, war Tante Stefft 
überzeugt, daß Beriy ein guter Menſch War. 

„Was haben Sie für eine prachtvolle Katze, gnädige 
Frau,“ ſagte Berty entzückt. 


Tante Steffis Augen leuchteten. 


ſich ſeden laſſen. Sie hat auch ſchon einmal einen Preis 


bekommen auf einer Katzenausſtellung.“ 


„Das glaube ich. Minne ift eine Schönheit, Ich 


möchte Sie gern malen, Würden Sie mir das erlauben ?* | 


„Aber ſehr gern. Das wird für Minne und mich 


eine grohe Ehre fein.“ 


„Ja, Minne kann 


Beriy dachte nach. Das war eine Gelegenheit, um 
mit Tante Steffi näher zuſammenzukommen, Die wollte 


ſie nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. „Ich müßte Sie 
aber bitten, mich einige Male mit Minne zu beſuchen. 
Darf ich gleich einen Tag beſtimmen? Wie wäre es 
übermorgen nach Tiſch? Sind Sie da frei?“ 1 
Tante Steffi lachte. „Ach, ich bin immer frei.“ 


„Gut — dann ſchicke ich übermorgen — ſagen wir 


um drei Uhr — mein Auto. Darf ich?“ 
Die alte Dame nickte erfreut und verſicherte ein 


über das andere Mal, wie gern ſie komme, um mit eigenen 


Augen die Herrlichkeiten in Villa Wartegg kennenzulernen, 
von denen Schweſter und Nichte To begeiſtert geſprochen⸗ 


Als Vater und Tochter die Wohnung verlaſſen dotten, 
ſagte Frau Johanna im gekränkt ſpöttiſchen Tone: „Nun, 


Steffi, du ſcheinſt ja einen koloſſalen Eindruck auf Roberta 
gemacht zu haben. Sie war ja außerordentlich gnädig 
und herablaſſend.“ (Fortſetzung folgt.) 
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miſſi 


Tagesnenigkeiten. 


Unterſtützungen für die erwerbsloſen An⸗ 
geſtellten. Heute oder am Montag treffen die Kre⸗ 
dite ein, die für die Unterſtützung der arbeitsloſen An⸗ 
geſtellten für den Monat Januar beſtimmt ſind. Im 
Zuſammenhang damit gibt das ſtaatliche Arbeits ver⸗ 
mittlungsamt bekannt, daß diejenigen Arbeitsloſen, die 
die Formalitäten der Neunumerierung ihrer Legiti⸗ 
mationen für das Jahr 1927 nicht erfüllt haben, dies⸗ 
mal keine Unterſtützungen erhalten werden, weil die 
Auszahlungen nach der neuen Numerierung vorge⸗ 
nommen werden wird. Diejenigen Arbeitsloſen, die 
noch keine neuen Nummern beſitzen, müſſen ſich Mon⸗ 
tag, den 10. d. M., im Büro Al. Kosciuszli melden. (E) 

Streik der Tücherweber. Seit ſechs Wochen 
währt der Streik der Geſellen der Tücher hauswebereien, 
da ihnen die Arbeitgeber die Löhne um 30 Prozent 
herabgeſetzt haben. Bisher erhalten die Streſkenden 
Arbeitsloſenunterſtützungen. Da die Saiſon bald wie⸗ 
der beginnt, iſt zu hoffen, daß die Arbeitgeber nach⸗ 
geben werden. (b) 

Die Kohlenverſorgung geſichert. Das Woje⸗ 
wodſchaftsamt überreichte dem Eiſenbahnminiſterium ein 
beſonderes Verzeichnis in Sachen der Reihenfolge der 

ohlentransporte ſowohl für die Induſtrie wie auch für 
den Bedarf der Bevölkerung im Monat Januar. Die 
Kohlengruben werden die Kohle derart verladen, daß 
der Reihe nach das Militär, die Gasanſtalt und das 
Elektrizitätswerk, der Magiſtrat, die Fabriken und zuletzt 
die verſchiedenſten Verbände und Inſtitutionen dieſelbe 
erhalten werden. Es ſoll genügend Kohle für die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung eintreffen, ſo daß von einem 
Kohlenmangel nicht die Rede ſein kann. (E 

Erhöhung des Baukredits für die Stadt 
Lodz. Die Bau⸗Sektion der Induſtriellen und Kauf⸗ 
leute der Lodzer Wojewodihaft unternahm bei der Re⸗ 
erung energiſche Schritte zwecks Erlangung neuer 

redite zur Fertigſtellung der in Angriff genommenen 
auten. Die Aktion wurde vom Wojewoden Jas zezolt 
unterſtützt. Der Finanzminiſter hielt mit den Vertretern 
es Verbandes ſpezielle Konferenzen in dieſer Angele⸗ 
genheit ab und erklärte ſich ſchließlich damit einverſtan⸗ 
den, daß der Stadt Lodz der Baukredit um 2 Millionen 
Zloty erhöht werde. Die Erhaltung dieſer Kredite iſt 
jedoch von raſcheſter Einſendung entſprechender Anträge 
durch den Magiſtrat ſowie des Komitees zum Ausbau 
der Stadt abhängig. Um dieſe für Lodz ſo wichtige 
Frage zu beſchleunigen, ſprach geſtern beim Magiſtrats⸗ 
Präſidium eine Delegation des Baukomitees vor. Die 
Vertreter des Magiſtrats verſicherten der Delegation, 
daß ſie ſich von den Nöten des Ausbaues der Stadt 
Rechenſchaft geben und daher die Bemühungen des 
omitees wärmſtens begrüßen. (E) 
> Trauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet in 
der St. Johannis kirche die Trauung des Webmeiſters 
Oskar Röder mit Fräulein Elli Elſe Blei ſtatt. — Auch 
wir gratulieren. 8 

Eine ſtürmiſche Sitzung in der Lodzer 
Krankenkaſſe. Die letzte Sitzung der Verwalung der 
Krankenkaſſe nahm einen überaus ſtürmiſchen Verlauf, 
ſo daß fie in der Folge vertagt werden mußte. Den 
Anlaß hierzu gab der Bericht der Adminiftrationsfom- 
miſſton. Laut dieſem Bericht fanden im Sommer 1925 
im Helenenhof Konzerte eines Orcheſters ſtatt, deſſen 
Muſiker vom Verbande der Berufsmuſiker abdelegiert 
waren. Die Verwaltung des Helenenhofes lehnte die 
Bezahlung der Krankenkaſſenge bühren kategoriſch mit 
der Begründung ab, der Muſikerverband müſſe die 
Summe bezahlen, als der Unternehmer, der die Mu⸗ 
ſiter lieferte. Die Verwaltung der Krankenkaſſe ſtellte 

ch jedoch auf den Standpunkt, daß der Helenenhof der 
Arbeitgeber war, weswegen er die Gebühren zahlen 
müſſe. Zwecks Eintreibung des der Krankenkaſſe zukom⸗ 
menden Geldes wandte ſich dieſe an den Helenenhof, 
und da die Verwaltung desſelben die Bezahlung ab⸗ 
lehnte, wurde das Mobilar des Helenenhofes mit Arreſt 
belegt. Gegen dieſes Vorgehen der Krankenkaſſe legte 
die Verwaltung des Helenenhofes bei dem Bezirks. 
verſicherungsamt in Warſchau Proteſt ein. Das Amt 
betrachtete ſich aber nicht für zujtändig und verwies den 
Delenenhof an das Friedensgericht. Die Vertreter der 
Sozialiſten machten dem Direktor Samborſki (N. P. R.⸗ 
ann) Vorwürfe, daß er das Geld nicht eingetrieben 
und dadurch die Krankenkaſſe geſchädigt habe. Die 
Vertreter der N P. R ergriffen Partei für ihren Direktor 
und für die Verwaltungsmitglieder aus der Arbeit⸗ 
gebergruppe, die die Anſicht vertraten, daß der Muſiker⸗ 
verband die Gebühren zahlen müſſe. Es entſtand eine 
leidenſchaftliche Debatte. Die Gemüter erhitzten ſich. 
Die Induſtriellen erklärten, die Sitzung zum Zeichen 
des Proteſtes verlaſſen zu müſſen. Die N. P. R. hielt 
eine Beratung ab und ſchloß ſich den Induſtriellen an. 
Angeſichts der Zerſtörung des Quorums mußte Vor⸗ 
Ügender Kaluzynſti die Sitzung ſchließen. Er hat die 
Fortſetzung der Sitzung für heute abend feſtgeſetzt. (E) 
Neue Inftruktionen für die Zwangs voll⸗ 
recker der Krankenkaſſe. Da es zwiſchen den 
Schuldnern der Krankenkaſſe und den Zwangsvoll⸗ 


n ſtreckern derſelben des öfteren zu unliebſamen Mißver⸗ 


ſtändniſſen gekommen iſt, hat die Verwaltung der Kaſſe 
ihren Rechtsbeitat beauftragt, für die Zwangs vollſtrecker 
neue Inſtruktionen auszuarbeiten. Die neuen Vor⸗ 

riften werden bereits in der kommenden Woche 
egenſtand der Beratungen der Adminiſtrationskom⸗ 
on der Krankenkaſſe fein und von der Verwal⸗ 


tung beſtätigt werden. (E) 


Lodzar Dolle zelfung 


Von der Krankenkaſſe. Dieſer Tage fand 
eine Konferenz zwiſchen Mitgliedern der Aerztekommiſſion 
und den Leitern der Ambulatorien ſtatt, auf der die 
ſtarke Zunahme von Unterſtützungsauszahlungen zur 
Sprache gelangte. Im Monat April haben die Geld⸗ 
unterſtützungen wöchentlich 40 bis 50 000 Zl. betragen. 
Jeden weiteren Monat war eine Erhöhung zu ver⸗ 
zeichnen. Im Dezember ſtieg die Summe der aus⸗ 
gezahlten Geldunterſtützungen bis auf 110 000 Zloty. 
Dieſes Anwachſen der Geldunterſtützungen würde ein 
Beweis für die Entwicklung der Krankenkaſſe ſein, 
wenn die Einnahmen ebenfalls in dem gleichen 
Prozentſatz geſtiegen wären. Dies iſt jedoch nicht 
der Fall. In der Winterzeit iſt die Arbeits⸗ 
loſigkeit am größten. Dieſe Arbeiter brauchen mit 
dem Augenblick der Arbeitsloſigkeit keine Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge mehr zu zahlen, während die Kran⸗ 
kenkaſſe weiterhin verpflichtet iſt, für alle Gebühren 
aufzukommen, ſo verſuchen viele Verſicherte Geldunter⸗ 
ſtützungen zu erlangen. Da die Erlangung von Geld⸗ 
unterſtützungen in Fällen der Arbeitsunfähigkeit nicht 
immer einwandfrei iſt, ſo ſoll eine ſtrenge Kontrolle 
über dieſe Mitglieder der Krankenkaſſe durchgeführt 
werden. Die Aerzte⸗Referenten werden nicht nur Kon⸗ 
trollen in den Ambulatorien durchführen, ſondern auch 
die Unterſtungsempfänger zu Hauſe aufſuchen, um ſich 
zu überzeugen, ob die Empfänger wirklich krank ſind. 
Die Pſeudoktranken ſollen ſchwer beſtraft werden. 


* Englifcher Dank für die Kohlenlieſerungen. 
Die engliſche Regierung hat durch Vermittlung des eng⸗ 
liſchen Geſandten in Warſchau der polniſchen Regierung 
den Dank für die Hilfeleiſtung während des Kohlen⸗ 


VEIT 
An uuſere geſch. Leſer! 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
„Lodzer Volkszeitung“ von nun ab wieder 
7 mal wöchentlich erſcheint. 


Die Montagnummer 


wird unſeren Leſern wieder in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zugeſtellt werden. 

Das Abonnement wird trotz der Mehr⸗ 
ausgaben und der inzwiſchen eingetretenen 
Berteuerung der Herſtellung der Zeitung 
nicht erhöht und koſtet: 

monatlich.. . Zloty 4.20 
wöchentlich „ 1.05 
Einzelnummer 20 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt 
alſo das billigſte deutſche Blatt 


hierorts. N 

Wir bitten alle unſere Freunde, durch 
weitere Verbreitung die Exiſtenz des einzigen 
deutſchen Blattes der Werktätigen ſicherzu⸗ 
ſtellen. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauerſtr. 109. — Tel. 36:90 
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arbeiterſtreiks ausgeſprochen. — Die polniſche Regierung 
hat ſich auch was zu freuen. 

Die Juden kehren wieder aus Paläſtina 
zurück. Die Emigration nach Paläſtina hat faſt voll⸗ 
ſtändig aufgehört. Nicht nur polniſche Juden wandern 
nicht mehr aus, ſondern auch Juden aus anderen Län⸗ 
dern. Im November ſind beiſpielsweiſe nach Paläſtina 
521 Perſonen ausgewandert. Das Land hingegen 
haben 923 Perſonen verlaſſen. 


Ein neues Bergnügungsetablifjement. Die 
ehemalige Schultz'ſche Fabrik an der Ecke der Zawadzka 
und Zachodnia wird in ein erſtklaſſiges Vergnügungs⸗ 
etabliſement umgebaut. Die Eröffnung wird in Kürze 
erfolgen. Im Parterre des Gebäudes wird ſich ein 
vornehmes Reſtaurant ſowie Kabarett befinden. Die 
erſte Etage iſt für ein Kino mit über 1000 Plätze vor⸗ 
geſehen. Es wird dies hiermit das größte Kino in 
Lodz ſein, welches den Namen „Imperial“ führen 
wird. l 378 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Geſtern geſtalte⸗ 
ten ih die Marktpreiſe wie folgt: Butter 5,00—8 00, 
Gier 3,00 — 4,20, Sahne 2.002,40, Milch 0,45—0,55, 
Kartoffeln 13,00—15,00, Möhren und Rüben 0,15 bis 
0,25, Hühner 5,00—7,00, Enten 5,50—7,00, Gänſe 
9,00 — 14,00 Zloty. (b) 

Ein entſetzlicher Selbſtmord. Ein ſeltener 
Fall von Lebensüberdruß hat ſich vorgeſtern ereignet. 
In ſeiner Wohnung in der Gdanſta 70 ſtieß ſich der 
bereits 67 Jahre alte Johann Sibert in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht ein Meſſer in den Unterleib und beging auf 
dieſe Weiſe nach japaniſcher Art Harakiri. Da der Tod 
aber nicht eintrat, nahm er eine Schnur und ſchleppte 
ſich damit bis zum Abort, wo er ſich erhängte. Die 
Urſache zu dieſer gräßlichen Verzweiflungstat iſt in 
Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. (a) 


* 
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Ein ehemaliger Polizeiagent als Erpreſſer. 
Ende Mai 1926 kam in die Schnapshandlung von 
Mieczyslaw Zeidler in der Lipowa 58 der Hauswächter 
und bat um Tinte und Feder, da, wie er angab, ein 
Geheimpoliziſt ein Protokoll wegen geheimen Schnaps⸗ 
verkaufs aufſetzen wolle. Der darüber verwunderte 
Zeidler ging in die Wohnung des Haus wächters, wo er 
einen Mann antraf, wie ſich ſpäter herausſtellte den 
Bronislaw Andrzejewſti, der ſich ihm als Geheimagent 
vorſtellte und die Erkennungsmarke vorwies. Kurz 
nachdem ſich Zeidler wieder in ſeinen Laden begeben 
hatte, folgte ihm der Geheimagent, der ihm erklärte, 
daß der Haus wächter ihn, Zeidler, durch falſche An⸗ 
gaben ſchädigen wolle. Er müſſe deshalb ein ent⸗ 
ſprechendes Protokoll aufſetzen, das zur Folge haben 
könne, daß man Zeidler die Konzeſſion abnehmen werde. 
Doch wolle er die Angelegenheit ruhen laſſen, wenn er 
30 Zloty erhalte. Zeidler war damit einverſtanden, ſo 
daß Andrzejewſti nach Erhalt von 15 Zloty den Laden 
verließ, während er nach dem Reſt am nächſten Tage 
kommen ſollte. Da aber Zeidler die ganze Sache ſehr 
verdächtig vorkam, erzählte er es einem bekannten 
Kriminalbeamten, der nun den Fall weitermeldete. Am 
nächſten Tage wurde Andrzejewiti, als er die 15 Zloty 
abholen wollte, verhaftet. Geſtern hatte ſich nun 
Andrzejewſki vor dem Lodzer Bezirksgericht unter Vorſitz 
des Bezirksrichters Illinicz zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn nach einer längeren Beratung zu 2 Jahren 
Gefängnis und zum Verluſt der Rechte. (a) 

Wiener Operette. Vom Deutſchen Theater 
wird uns geſchrieben: Sonntag, den 9. Januar d. J., 
nachm. 3.30 Uhr, bei kleinen Preiſen wird „Die Fleder⸗ 
maus“ aufgeführt. Abends 8.15 Uhr wird „Rund um 
die Liebe“ erſtmalig aufgeführt. Wie ſchon bereits er⸗ 
wähnt, erlebt „Rund um die Liebe“ eine geradezu 
phantaſtiſche Aufführungsziffer in Wien, welche, wenn 
man dieſes reizende Singſpiel von Oskar Strauß geſehen 
haben wird, vollkommen begreift. Ein überaus ge⸗ 
lungenes Libretto und eine reizende leicht ins Ohr 
gehende Mufit find die Hauptmerkmale des Welt⸗ 
erfolges von „Rund um die Liebe“. In den 
Hauptrollen ſind beſchäftigt Thia Klein, Emmy 
Vertes, Mizzi Schnutt und die Herren Haber, Strehn, 
Matuna, Tannenberger, Näſtelberger, Weiß. Dienstag, 
den 11. Januar geht das erſte Mal bei populären 
Preiſen als volkstümliche Vorſtellung von 80 Groſchen 
bis 4 Zloty „Dolly“ in Szene. Mittwoch findet der 
Benefiz⸗Abend ſtatt und zwar für Alexander Haber. 
Zur Aufführung gelangt „Rund um die Liebe“. 
Alexander Haber hat es verſtanden ſich in kürzeſter 
Zeit die Gunſt des Publikums zu erringen und es wohl 
als ſicher anzunehmen iſt, daß ihn ein aus verkauftes 
Haus begrüßen wird. Für Donnerstag wird eine neue 
Johann Strauß⸗Operette vorbereitet u. zw. „Wienerblut“. 


Dereine + Deranftaltungen. - 


Weihnachtsabend im Chr. Commisverein. 
Am Mittwoch abend veranſtaltete genannter Verein in 
ſeinem Lokale an der Kosciuszko-Allee für ſeine Mit⸗ 
glieder und deren Angehörigen eine Nachweihnachts⸗ 
feier. Dieſe Feier war äußerſt gut beſucht. Die weiten 
Räume konnten die erſchienenen Mitglieder und Gäſte 
kaum faſſen. Der Abend wurde durch eine Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vorſitzenden des Vereins, Herrn Wyrwich, 
eingeleitet, der in warmen Worten für den ſo überaus 
ſtarken Beſuch dankte und den Erſchienenen einige un⸗ 
getrübte Stunden wünſchte. Der darauf von Frl. Herta 
Krieſe geſprochene ſtimmungs volle Prolog hatte ſtarken 
Erfolg. Das Vereinsorcheſter unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Reinhold Tölg brachte ein Weihnachts⸗ 
potpourri zu Gehör. Die dramatiſche Sektion des 
Vereins wartete mit zwei Weihnachtsſtücken auf u. zw. 
„Am Weihnachtsabend“ und „Ein Traum unter Kerzen“. 
Die Mitwirkenden: die Damen Frau Irma Zerbe, 
Frl. Herta Krieſe und Lucie Wieſer ſowie die 
Herren R. Zerbe, Bruno Ropke, Heine und 
Kurt Helfer, die ſchon wiederholt die Befähigungen 
erwieſen haben, lieferten auch diesmal ein überaus 
einwandfreies Spiel. Sie ernteten wohlgemeinten 
Beifall. Eine angenehme Ueberraſchung waren die 
Geſangs vorträge mit Zitherbegleitung des Frl. Alma 
Scheffel. Mit ſtürmiſchem Applaus quittierfen die 
dankbaren Zuhörer die ſchöne Leiſtung. Eine Tanz⸗ 
groteske bildete die Schlußnummer des Programms, 
ausgeführt von zwei Vereinsdamen. Die Darbietung 
fand ebenfalls ſtarken Beifall. Das darauf folgende 
gemütliche Beiſammenſein dauerte bis ſpät in den 
Morgen hinein. Man ſchied von einander mit dem 
Bewußtſein, frohe Stunden verlebt zu haben. O. 


Achtung! Juge 
Morgen, Sonntag, den 9. Januar, um 6 U 


br 
abends, findet in der Bednarſkaſtr. 10 eine Ver. 
ſammlung der Jugend ftatt. 


Sejmabgeordneter Artur Kronig 
referiert über die wirtſchaftliche und kul⸗ 


turelle Lage der Jugend. — Vor und nach 


dem Referat findet ein 


Unterhaltungsabend 


für die Jugend ſtatt. der um 3 Uhr nachmittags 
beginnt. Alle find herzlich eingeladen, 


Der Vorſtand. 


d 
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Aus dem Reiche. 


Banditenunweſen in den Oſtgebieten. 


In den Oſtgebieten, wo die Not und das Elend 
det Bevölkerung noch mehr als bei uns zu Hauſe iſt, 
iind auch Raubüberfälle auf der Tagesordnung. Erſt 
votgeſtern berichteten wir über die Verhaftung von 
10 Banditen. 

Dieſen Verhaftungen folgten weitere. Im Dorfe 
Kamionla, Kreis Koſtopol, wurden 13 Banditen ver⸗ 
haftet. Ihnen wurde nachgewieſen, daß ſie den Bauer 
Pettuk überfallen haben, dem ſie 50 Rubel 
raubten. Dieſelben Banditen raubten dem Lejba Fiſch⸗ 
baum Waren und 30 Zloty. 

Ein lautes Echo in der Wojewodſchaft rief ein 
weiterer dreiſter Ueberfall hervor. Auf dem Wege nach 
Kowel, in der Nähe des Städtchens Mielnica, überfiel 
eine mit Gewehren bewaffnete Banditenbande die 
Kaufleute Narew, Frydel, Fajgel und Tejner und 
raubten ihnen 17920 Zloty und 280 ruſſiſche Gold⸗ 
rubel. Die Polizei nahm die Verfolgung der Banditen 
auf und es gelang ihr ſchließlich 9 von ihnen zu ver⸗ 
haften. Es ſind dies: Iwan Klim, Solub, Holka, 
Paszto, Czyremiec, Trofimczuk, Cergieluk, Sidorow und 
Dubok. Den Verhafteten wurden Waffen und Muni⸗ 
tion abgenommen ſowie geraubte Waren. 


etrikau. Der Stadtpräſident und 
der Arbeitsinſpektor Opfer eines Un- 
falls. Der Stadtpräfident von Petrikau, Schmidt, 
der mit dem Arbeits inſpeltor per Auto aus Belchatow 
heimtehrte, fuhr auf eine Brliſchka, in welcher der Guts⸗ 
beſitzer Pienigzek laß, hinauf. Der Zuſammenprall war ſo 
ſtark, daß ein Pferd getötet und das andere ſchwer 
verletzt wurde. Pienigzek wurde aus dem Gefährt 
eſchleudert und fiel auf das tote Perd kurz vor dem 
uto nieder. Nur dieſem Umſtand iſt es verdanken, 
daß er mit dem Leben davonkam. Das Auto wurde 
nur leicht beſchädigt, die Inſaſſen kamen mit heiler 
Haut davon. 

Tſchenſtochau. Der Leiter eines Poſt⸗ 
amtes zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 
Das hieſige Bezirksgericht verhandelte gegen den Leiter 
des Poſtamtes von Rudnik, Stanislaw Podlewſti, der 
angeklagt war, aus einem Wertbrief 30 Dollar ent⸗ 
wendet zu haben. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr Gefängnis. (I) 

Dombrowa. e Nach 

dem Maiumſturz hat der Kommuniſtenführer Stanislaw 
Fürſtenberg auf der Grube „Flora“ eine Verſammlung 
einberufen. Er wurde verhaftet und vom Bezirksgericht 
in Sosnowice zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Am Sonnabend verhandelte in dieſer Sache das 
Appellationsgericht, welches das Arteil in 2 Jahre 
Feſtung umwandelte. 
a Warſchau. Die ſtädtiſchen Angeſtell⸗ 
ten müſſen der Krankenkaſſe angehören. 
Seit langer Zeit beſtand in Warſchau ein Konflikt 
zwiſchen der Krankenkaſſe und den ſlädtiſchen Ange⸗ 
Rellten die ſich der Pflicht der Mitgliedſchaft der 
Krankenkaſſe nen wollten. Geſtern faßte nun die 
Verwaltung der Warſchauer Krankenkaſſe einen Beſchluß, 
nach dem alle ſtädtiſche Angeſtellten verpflichtet ſind, der 
Krankenkaſſe anzugehören. - 
Lemberg. Die Familie Botwins, der 
felt h den Polizeiſpitzel Cechnowſti erſchoß und dann 
elbſt hingerichtet wurde, iſt nach Sſowjetrußland auf 
illegalem Wege überfiedelt, nachdem ihr entſprechende 
Geldmittel bereitgeſtellt worden waren. 

— Großer Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde in die Büro⸗ 
räume der Gebr. Czeczowiczek ein Einbruchs diebſtahl 
verübt, wobei den Dieben 7000 Dollar und 19000 Zl. 
in die Hände fielen. 


Kirchlicher Anzeiger. 


A h 6e Doidepnsiinpnan 


Gewerkſchaftliches. 


Die Hauptverwaltung des Verbandes der 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Textil⸗ 
i induſtrie Polens 
gibt den Mitgliedern folgendes bekannt: 

1. Vom 1. Dezember 1926 bis zum 
1. März 1927 findet eine Regiſtrierung 
aller Mitglieder des Verbandes ſt att. 

Im Sinne obiger Regiſtrierung haben ſich alle 
Mitglieder bei den zuſtändigen Abteilungen mit den 
Mitglieds büchern zu melden, um dort entſprechende For⸗ 
malitäten zu exledigen. 

2. Im Einklang mit den Beſchlüſſen des letzten 
Kongreſſes der Verbandsdelegierten verpflichten, be⸗ 
ginnend vom 1. Januar 1927, folgende Mitglieds⸗ 
beiträge: 5 

a) Mitglieder, die mehr als Zl. 5.— täglich ver⸗ 
dienen, zahlen 60 Groſchen wöchentlich; 

b) Mitglieder, die mehr als Zl. 3.61 täglich ver⸗ 
dienen, zahlen 40 Grochen wöchentlich: 

c) Mitglieder, die weniger als Zl. 3.60 täglich 
verdienen, zahlen 30 Groſchen wöchentlich; 

d) Jugendliche Mitglieder bis 18 Jahren zahlen 
30 Groſchen wöchentlich; 

e) Erwerbsloſe Mitglieder, die ſtaatliche Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützungen beziehen, zahlen 10 Gro⸗ 
ſchen wöchentlich; 

) Erwerbsloſe Mitglieder, die keine ſtaatlichen 
Erwerbsloſenunterſtützungen beziehen, find von 
den Mitglieds beiträgen befreit, müſſen aber 
einmal im Monat im Büro der Abteilung mit 
dem Mitgliedsbuch ſowie mit der ſtaatlichen 
Arbeits loſenlegitimation zwecks Vermerkung, 
daß ſie erwerblos ſind, erſcheinen. 

3. Verbandsmitglieder, die 52 Wochenbeiträge 
bezahlt haben und nicht länger als mit 4 Wochen⸗ 
beiträgen im Rückſtande find, haben das Recht auf 
Verbandsunterſtützungen in folgenden Fällen: 

a) in Verteidigungskämpfen um die Erhaltung der 
durch Verträge erlangten Errungenſchaften, die 
mit Einwilligung der Haupt⸗ oder Abteilungs⸗ 
vorſtänden aufgenommen werden; 

b) im Todes fall des Verbandsmit liedes; 

c) in Fällen, wo Mitglieder, die für den Verband 
arbeiten, gemaßregelt werden; 

f) im Falle der Rechtshilfe. 

Die Einführung der finanziellen Verbandsunter⸗ 
ſtützungen hat große Bedeutung für die Mitglieder des 
Verbandes in ihrem Lebenskampf und Unglück. 

Der Kongreß des Verbandes hat durch die Er⸗ 
höhung der Beiträge und durch die Einführung der 
Verbandsunterſtützungen die Wünſche der Mitglieder: 
maſſen zu erfüllen verſucht. f 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Hauptvorſtand. 


Morgen, Sonntag, den 9. Januar I. J., um 9½ Uhr 
vormittags, findet im Parteilokal eine Sitzung des 
Hauptvorſtandes ſtatt. Da die Tagesordnung äußzerſt 
wichtige Fragen enthält, werden alle Mitglieder um 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen erſucht. 

A. Kronig, Borfikender, 


Männerchor Lodz Zentrum. Heute, Sonnabend, den 
8. Januar, um 7 Uhr abends, findet die 2. ordentliche General- 
verſammlung ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. 

Ortsgruppe Nord, Reiterſtraße Nr. 13. Heute, Sonnabend, 
den 8, Januar l. J., Punkt 7 Uhr abends, findet die übliche 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Da die Tagesordnung ſehr wichtige 
Punkte umfaßt, erſucht um vollzähliges Erſcheinen 

der Vorſtand. 

Ortsgruppe Zgierz. Mitg liederverſammlung. 
Morgen, Sonntag, den 9. Januar 1. J., findet im eigenen Lokale, 
3.90 Maja 32, eine Mitgliederverſammlung mit nachſtehende 
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Tagesordnung ſtatt: 1) Protokollverleſung, 2) Tätigkeitsbericht, 
3) Bericht des Kaſſierers, 4) Bericht der Reviſionskommiſſian, 
5) Gewerkſchaftsfrage, 6) Allgemeines und freie Anträge. Die 
Genoſſen und Genoſſinnen werden gebeten, recht zahlreich an 
der Verſammlung teilzunehmen. Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 10, Januar l. J., um ',8 Uhr abends, 
findet im Parteilokal eine Sitzung des Hauptvorſtandes des Jugend- 
bundes ſtatt. Da die Tagesordnung dußerft wichtige Fragen ent⸗ 
hält, werden alle Mitglieder um vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen erſucht. G. Ewald, Vorſitzender. 

Lodz. Zentrum. Gemiſchter Chor. Am Montag, 
den 10. Januar, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

— heute, Sonnabend, den 8. Januar, um 7 Uhr abends, findet 
die ordentliche Vorſtandeſitzung des Jugerdbundes flott, Am 
pfinktliches Erſchelnen bittet der Vorſitzende. 

— Schachfektlon! morgen, Sonntag, den 9. Januar, 
wird das Schachturnier fortgeſetzt. Beginn um 9 Uhr morgens. 
— PP.... ̃ĩ7§——p nenn men 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 8.98 4 

5. Januar 7. Januar 

Belgien 125.55 125.52 
Holland 361.10 361.00 
London 43.78 43.77 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 35.67 35 66 
Prag 26.72 26.72 
Uri 174.18 174.10 
Italien 41.57 40.13 
Wien 127.20 127.13 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


um 7, Januar wurden für 100 Zloty gezahlt; 


Sanne 43.50 
57.50 
Berlin 46.505 46.745 


Auszahlung auf Warſchau 46.505 46 505 


Kattowitz 46.505 — 46.505 
Bofen 46.48—48.72 
Danzig 67.13— 57.27 
Auszahlung auf Warſchau 59.13—57.27 
Wien, Schecks 78.89-— 78.89 
Banknoten 78.40 79.40 

Prag 373.62 


Verleger und verantwortlicher Scheiſtlelter: Stz. E. Rat. 
Druck: J. Beranswiſkl, Lodz Petrikanerſtraße 109. 


Wiener Operette im Icala- Theater 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39:44, 


Morgen, Sonntag, den 9. Januar: 
3.30 Uhr nachmittags: 
Zu ermäßigten Preiſen. 
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„Die Fledermaus 


Komiſche Oper in 3 Akten von Johann Strauß. 
8.15 Uhr abends: 
Premiere! 


„Rund um die Liebe“ 


Singſpiel in 3 Akten. 


—— 1 
Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters vom 
10 bis 2 Uhr mittags und von 5 bis 9 Uhr abends. 


Ik. Loder Sport⸗ und einge ver geber 
ma De 


größeren Laden 


Turnverein. 


Teinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags / 10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt bl. Abend- 
mahl — P. Wannagat; nachm. ½ 8 Uhr: Kindergottes⸗ 
wienſt; abends 6 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. 
Mittwech, abends ½8 Uhr: Bibelftunde—P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt — P. Schedler. 

gfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags 1,5 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Schedler. 

Jünglingsverein, Kilinſti-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P.-Bikar Boettcher. 

Kantorat, Slerakowſtiego 3, Donnerstag, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde — P.-Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
4,8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis Kirche. Sonntag, vormittags 9½ Uhr: 

Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienft mit Feier des heil. 
Abendmahls — Sup. Angerſtein (Predigttext el. 2, 
6—22); mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache — P. Dietrich; nachm. 3: Kindergottesdienſt— 
P. Dietrich; 6 Uhr: Abendgottesdienſt — Diakonus 
Doberſtein. Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde — Sup. 
Angerſtein. 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Anger- 
ſtein. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrog — Sup. 
Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebeisgemein- 
ſchaft — Sup. Argerftein, F 

Zünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 

e — Dlakonus Doberftein. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 

Gottesdienſt — Vikar Lipfti. 


Auguſtow. Mittwoch, abends 6 Uhr: Bibelſtunde 
P. Dietrich. . 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4 30 Uhr: 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30 Uhr: 
fc Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibel- 

unde. 


Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3 Uhr: 
Evangelisation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 
8 Uhr: Evangeliſation, anſchließend Jugendbundſtunde. 
Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde, 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. E. Kupſch; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. E. Kupſch. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen⸗ 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 


Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein; abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 


vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8: 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowikaſtraße 60. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. 
A. Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. — 


® 


2 
E. Sonntag, den 16. Januar l. J., um 
4 Uhr nachmittags, findet im Vereins · 


lokale, Zakontnaſtr. 82, die ordentliche 
Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: Entgegennahme 
der Mitgliedsbeiträge, — Eröffnung der General 
verſammlung. — Verleſung des Protokolls der 
letzten Generalverſammlung Berichte: a) des Schrift 
führers, b) des Kaſſierers, c) der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion, d) des Turnwarts, e) des Obmanns der Fuß⸗ 
ballabteilung. — Löſung der Lokalfrage. — An ⸗ 
träge. — Enllaſtung der Verwaltung. — Neuwahlen. 

Um zahlreiches Erſcheinen der ſtimmberechtigten 
Mitglieder erſucht (75) die Verwaltung. 


Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
| verein. 


Zu unſerem heute, d. 8 Januar d. J, ab 9 Uhr 
abends im Vereinslokale, Zalatna 82, ſtattfindenden 


Maskenball 


laden wir unſere Mitglieder nebſt Angehörigen, 
ſowie Gönner des Vereins höflichſt ein. 8 
Das Komitee. 


1 


als Wohnung oder eine 
Frontwohnung, Parterre, 
beſtehend aus 1 Zimmer 
und Küche gegen Tauſch, 
ev. mit Entſchädſ gung. Adr. 
zu erfragen in der Adm 
ds. Blattes. : 313 


Deulſche Goztanktiihe , 
Arbeltspartel len 


Ortsgruppe Mexandrom 
Intereſſenten und Pare 
telmitglieder werden bier» ° 
durch auf die Empfangs» 
Runden der Verwaltung 
aufmerkſam gemacht. 1 
Jeden Mittwoch von 7 
bis 9 abends Vizebürger⸗ 
meiſter J. Huf Städtifhe 
und Schulangelegenheiten 
Genoſſe F. Schlichting Kran⸗ 
kenkaſſenangelegenhelten 4 


Senoſſe F. Maſchte Partei ! 


angelegenheiten 
Jeden Donnerstag von 
7 bis 9 Ahr abends Schoöfft 
A. Bengſch Steuerangele“ 
genheiten g 
Genoſſe E. Gendzlor Par 
teiangelegenheiten 
Sonnabend 9 
Beitragskaſſierung u. Par“ 
telangelegenheiten: Genoſ⸗ 
fen 5. Schön, F. Shih 
ting und 5. Mafchte. 4A 
Die Verwaltung. 


„ 
u 


